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mitſteigert, außer bei der Zwangs-Verſteigerung, dies Eu
erlaubt iſt, und außerdem die Gewohnheit beſteht, mitzuſteigern;

venn die verſteigerte Sache nachher mit einer anderen vertau cht;
enn die ache nachher um den gebotenen Lei nicht ablaſſen

will, außer die Gewohnheit beſteht, die ache zurückzuziehen,
ern entſprechender Preis nicht eboten ird ach dem Geſagten

Dare alſo Sempronius reſtitutionspflichtig, obwohl eS ern Zwang

S⸗

—
Verſtrich iſt, da nich wirklich mitſteigert, ſei perſönlich
oder durch eine Freunde, ſondern einzig die Abſich hat den Lel
un die Höhe 3u treiben. Doch ommt hier noch ein zweifaches In
Betracht. Wo ſolche Praktiken gewohnheitsgemäß geübt werden, wie
das 10 ſehr häufig vielleicht allgemein der Fall iſt, muſs die ache
milder beurtheilt werden, da einerſeits von (lte der Steigerer,
die das wiſſen, einen ſtillſchweigenden erzicht annehmen kann, ander⸗
El die Steigerer ſich Urch ähnliche Praktiken ſichern UN 1002.

tn 1 490.) Ferner iſt der Begriff Scheinſteigerer, fiete licitans
ein ſehr aglicher; denn objectiv genommen iſt jeder Steigerer ern
wirklicher Steigerer, da da Gebot eines jeden das ſein kann,
und erſelbe In dieſem ＋ den angebotenen Trel zahlen muſs,
auch Urſprünglich die ache gur nicht für ſich erwerben
wollte Der Unterſchied zwiſchen dem Scheinſteigerer und dem wirk⸗
lichen Steigerer ieg alſo eigentlich bloß mn der Intention, alſo auf
innerem Gebiet Da aber bei einem Zwangsverſtrich da Mit
teigern des Eigenthümers m Perſon bder durch andere, objectiv
nicht als ungere bezeichnet werden kann, ſo iſt ES wohl ſehr fraglich,
ob hier die innere Intention den äußeren Acet ungerecht machen kann.
eswegen wird den Semproniu kaum mit Gewiſsheit einer
Ungerechtigkeit zeihen, alſo auch ni zur Reſtitution verpflichten
onnen

Würzburg (Bayern Univ.⸗Profeſſor IDT 0E  eL
(Wem gehört der Gewinn?) In merkwürdiger

Betrugsfall hat ſich vor einiger Zeit wiſchen Wien und dem meiſt⸗
genannten öhmiſchen Curorte abgeſpielt und wurde der tener
Börſe folgendermaßen erzählt: „Eine Wiener Wechſelſtube engagierte
bor kurzem einen zugrunde gegangenen Wechſelſtubenbeſitzer als genten
und euteé ſich der gelungenen Acquiſition In der offnung, derſelbe
werde ihr In der Provinz zahlreiche Clienten erwerben, die ihr al
einem neugegründeten Couliſſenhauſe ſehr zuſtatten kämen. Der neu

engagierte gen (relste Im Uftrage ſeine Hauſes zunächſt Böhmen
nd kam auch In jenen Curort, woſelbſt ein reicher lener Privatier
zur Cur weilte Schon wenige Tage ſpäter erhielt die Wiener ITma
von threm Agenten die Mittheilung, S ſei ihm gelungen, eine aus
gezeichnete Kundſchaft für ſein Haus acquirieren, und zwar in der
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Perſon jenes reichen Privatſpeculanten. Derſelbe Mre auch eneigt,
durch die junge Couliſſenfirma Geſchäfte machen, wenn ſie ihm
mäßige Zinſen für den gewährten Credit berechnen und ſich überha
(bulant erweiſen würde. Die junge IIma bar natürli nicht wenig
erfreut üÜüber die günſtigen geſchäftlichen Ausſi

en, die ſich ihr Urch
die Verbindung mit dem reichen Wiener Curgaſt In Bad eröffneten
und ſprach ihrem Agenten gegenüber ihre vollſte ereitwilligkeit mit
den geſtellten Propoſitionen aus Umgehend ſchon kam die eiſung
68 Agenten nach Wien, man möge für Rechnung des Capitaliſten
eine 0 Meiillion ungariſche Papierrente kaufen Der Auftrag wurde
ſofort effectuiert. Nach erfolgter nzeige kam die Antwort des Agenten:
„Soll gehalten werden bis auf mitzutheilende Verkaufsordre.“

Seither erfuhren die Courſe der ungariſchen lerrente eine
conſtante Steigerung. Es vergieng eine kurze Zeit, als von dem
Agenten an das tener au der Auftrag kam, nunmehr 3u ver
kaufen, esma jedo da eln Wohnungswechſel bevorſtehend ſei, die
Durchführungs-Mittheilung restante an die Adreſſe des
Capitaliſten abzuſenden. Dieſer eiſung olgen andte die Couliſſen⸗
firma die Abrechnung ſammt der Gewinnſumme abzügli der Zinſen
und Speſen mit rund Am Tage, da die endung IMm
Badeorte eintrifft, er  ein der Agent auf dem Poſtbureau mit der
Anfrage, ob nicht Unter der Adreſſe des Capitaliſten eln Lie
eingelangt ſei „Sind Sie err T. 20* rag der Poſtbeamte aut In
dieſem Augenblick ruft ein Herr, der beben zufällig das Poſtbureau
etreten hat „T bin ich das iſt mein Name!“ Der Agent wendet
ſich um und wird El wie die Wand Er will verſchwinden, allein
EL wird mit aller Höflichkeit gezwungen, 3 etben Es ſtellt ſich
heraus, daſs Herr gar nicht die Ehre hat, den errn genten

kennen, daſ dieſer von Herrn keinen Auftrag Aul die iener
Couliſſenfirma empfangen hat; mit einem Orte, PS wird feſtgeſtellt,
daſs der gen ſozuſagen auf dem Rücken des Herrn pielte, der
von alledem keine Ahnung atte.“

Es rag ſich nun, wer iſt echtlich Eigenthümer dieſer
Dieſe Summe könnte entweder dem D., oder dem Agenten, oder
der Couliſſenfirma gehören.

hat keinen rechtlichen Anſpruch, da EL einen diesbezüglichenErwerbstitel eltend machen kann. Allerdings war ſein Name,
das Renommé ſeines Vermögens, die ITma veranlaſste, den
Auftrag des Agenten ohne frühere gründliche rüfung auf die
Echtheit und Solidität desſelben 3u effectuieren; allein der Miſsbrauchdes Namens bildet keinen Erwe  bstitel L. als Capitaliſt war zudemkeiner Gefahr ausgeſetzt, falls die Speculation des Agenten miſs⸗lungen wäre; 0 der Ima weder perſönlich, noch durch den
Agenten einen Auftrag egeben, brauchte alſo ebenſowenig eventue

8*fu einen Verluſt (bnicht) aufzukommen.
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Ge 5brt  —0 die Summe dem Agenten? Gleichfalls nicht Die
durch Speculation erlangten ſind das Ergebnis der
Variatio Valoris ECxtrinseca und bekommen den Namen Gewinn
nur rückſichtlich des Umſtandes, daſs ohne die Speculation des
Agenten die Ima nicht un den Eſt dieſer Summe gelangt wäre
Nach dem rundſatze 5„Tes Fruéetifiéat důominos gehört der Zuwachs
des äußeren Wertincerementes dem Eigenthümer der ache ebenſo,
wie dieſen auch das decrementum I nach dem bekannten Princip
„TES nhaturaliter beri důomin0O. Der gen war Ni Eigenthümer
der credidierten halben Million, da 10 nicht die Abſicht atte,
10 nicht aben konnte, ſich dieſen Credit zu erwerben; der Miſsbrauch
mit einem remden Namen beweist 10 zur Genüge, daſs dieſe —rrnnrrrrrerrrtr::⸗
Abſicht nicht atte; wozu 4 ET 8 n nöthig gehabt, einer Fiction
ſich 3u bedienen? Alſo war dieſer U Millionwert fremde Sache

Könnte aber nicht mit ech einwenden: dieſe
gehören dem genten, denn ſie In die 41 8 I2 11, 8.
gewonnen Aus fremder 0  E Auf den erſten Anſchein könnte man

meinen, ES verhalte ſich mit dieſem uwachſe gerade ſo, wie mit der
Manipulation eines Diebes, der geſtohlene Samengetreide ſäet und
dann erntet, indem nur verpflichte iſt, das entwendete Samen⸗
etreide recompenſieren, alſo die Tuüuctus industriales ſich behalten
kann. Oder, gilt Iun unſerem Falle nicht das Gleiche wie von dem
Lotterieſpieler, der den Einſatz geſtohlen hat, einen Gewinn mach
und nur den Einſatz unter Recompenſation zurückſtellt? Nein! Weder
der erſte, noch der zweite Einwurf können als Analogon angeſehen
werden: nicht der er  L, eil die Speculation kein Iindustrla.
kein 10dUuCt1o, mi kein Erwerbstitel iſt Die Speculation richtet
zwar die Abſicht auf das PTIus; dieſes entſteht aber nicht durch
die cauſative Iindustria; denn eS äng 10 nicht von der Ein⸗
wirkung, dem Einfluſſe des Speculanten ab, die Papiere Jum Steigen
oder Fallen bringen Und auch durch ge und
ſcharfſinnige Combination aller Verhältniſſe, oder um Beſitze der
ſogenannten Börſengeheimniſſe mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit
das Steigen des Courſes der einzelnen Wertpapiere vorausſehen
könnte, und ein Gewinn ziemlich wahrſcheinlich wäre, ein Zuwachs
PeI industriam, alſo ein eigentlicher Erwerbstitel iſt ES nicht Das
pTIus en  E. als variatio ValOris Extrinseca und blg dasſelbe
dem Eigenthümer der Sache, was der Agent Urchau nicht iſt Für
ihn bleibt der ＋ Millionwert immer fremde Sache, remdes
Eigent Auch die Parität mit dem Lotterieſpieler hält nicht
vor. Das Lotterieſpielen iſt In gewiſſem Sinne einem Wettenden
vergleichbar der aber nicht bloß den Gewinn, ſondern auch den
Verluſt des Einſatzes tragen will und letzteren nicht, wie dies obiger
gen beabſichtigt, dem Beſtohlenen zuſchiebt. Hat der Lotterieſpieler



117

geſtohlen, ſie als Einſatz verwendet und keinen Treffer
gemacht, ſo iſt en dennoch zur Reſtitution des geſtohlenen Geldes
verpflichtet. Die durch die Speculation des betrügeriſchen Agenten
gewonnenen gehören demnach der Couliſſenfirma und
nicht bloß negativ deshalb, weil ſie weder dem Capitaliſten D.,

dem Agenten zugeſprochen werden können, ondern poſitiv
deshalb, eil ſie Eigenthümerin der Sache war, die einen Zuwachs
erfahren hat, den ſie freilich ohne Zuthun des Agenten nicht erfahren
Aben wür

Wie kann aber dieſer Zuwachs als rechtsgiltiger Erwerb
angeſehen werden, da das PIus ganz ohne Zuthun der Couliſſenfirma
erfolgt iſt? Gewiſs, gerade wie ähnlich dasjenige, was vom run
und boden eines ndern unmerklich durch das Waſſer abgelös und
mit dem Grundſtück des Nachbarn verbunden wird, vermöge der Iuvio
dem Nachbar gehört, der einem adenerſatz nicht verpflichtet iſt
Udem 0 für den Fall de Miſslingens der Finanzoperation des
Agenten die ITma ganz allein für das decrementum aufkommen
müſſen, weil der Capitaliſt ihr einen Auftrag egeben, alſo JUum
adenerſatz nich verpflichtet war, die Tma vielmehr threm Agenten
blindlings, ohne vorherige rüfung der Verhältniſſe, Vertrauen gE⸗
ſchenkt atte, Agenten ſe aber eine Schadloshaltung nicht

erwarten an
Es wäre der Fall denkbar, daſs eine Couliſſenfirma nicht bloß

einen Agenten, ondern auch einen geriebenen Speculanten mit einem
beſtimmten Jahresgehalt oder einem Procentſatz des Gewinnes in der
Abſicht anſtellt. Derſelbe wäre dann auch rückſichtlich der Speculation
„Proxeneta“, der für ſein Zuthun entlohn wird aher wird
auch Unter dieſem Ite jener gen obige Summe nicht beanſpruchen
können.

Leitmeritz. rofeſſor Dir

(Die der peregrin nach den verſchiedenen
Anſichten der Theologen und nach der raxis der
Kirche.) Nach der Meinung des Alfons und faſt aller neueren
Auctoren „Péeregrini, Stante hodierna consuetudine. 11011 amplius
absOlvuntur VoOluntate SuoOrUIII Episcoporum, SeGd VOluntate
Eeclesiae;“ und unterliegen ſie Omi den Reſervaten der Diöceſe,

ſie beichten Einige neuere Auctoren jedoch kehren zurü der
Sentenz der Iteren Theologen, und behaupten, daſs die peregrini

VOluntate SuOTrUUIII Episcoporum abſolviert werden, und deshalb
nicht den Reſervaten der löceſe, ſie beichten, ſondern denen der
Heimats⸗Diöceſe unterliegen. Für die Praxis jedo laſſen dieſe Aue  4
toren auch die Probabilität der Erſteren Meinung eſtehen; braus
dann für den Beichtvater, elde Sentenzen als probabe


